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2. Internationales Kolloquium zur Home Education 

Bildungsfreiheit statt Schulzwang  

27. Bis 29. April 2007 - Burg Rothenfels/Main 

-  Programm und Tagesablauf  - 
 

Freitag, 27.04.2007  
 
ab 15.00 Uhr Eintreffen der Teilnehmer 
 
 18.00 Uhr Abendessen 
 
Eröffnung des Kolloquiums 
 
 19.30 Uhr Plenum: Begrüßung und Einführung 
 19.40 Uhr Grußwort des European Forum for Freedom in Education - 

effe  (verlesen von Jennifer Fandard, französische effe-
Vertreterin) 

 19.45 Uhr Dr. Pat Montgomery: Den eigenen Weg selbst erkennen und 
selbstbestimmt gehen 

 
Deutschland: vom Hausunterricht zur Bildungsfreiheit 
 
 20.00 Uhr Ralph Fischer: Historischer Hauslehrerunterricht und modernes 

Homeschooling 
 21.00 Uhr  Bertrand Stern: Andere Bildungskonzepte braucht das Land! 
  (wahlweise: offener Abend zum gegenseitigen Kennenlernen) 
 
 
Samstag, 28.04.2007  
 
 07.30 Uhr optional Morgenimpuls/Andacht 
 08.00 Uhr Frühstück 
 
Home Education International (Beispiele aus anderen europäischen 

Ländern) 
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 09.15 Uhr Grußwort Prof. Dr. Gordon Neufeld 
  Plenum: Netzwerk-Teilnehmer stellen sich vor 
 09.30 Uhr Vortrag  Prof. Dr. Christian Beck: Home Education : 

Erfahrungen aus Skandinavien 
1 - Die erste turbulente HE-Phase in Norwegen., 2 - Vergleich 
der skandinavischen Länder, 3 - Ein Kommentar zum Thema HE 
und Integration 

   
 10.30 Uhr Berichte zu Home Education aus anderen Ländern: 
  Aktuelle Lage, Verhältnis Staat - HE-Familien, jeweilige 

Besonderheiten in der Entwicklung - Liberalisierung, 
zunehmende Reglementierung - von HE 

  Jennifer Fandard: Verschärfte Reglementierung von Home 
Education in Frankreich: Ursachen und Abhilfemaßnahmen 

  Nick Gudge: Home Education in Irland 
  Peter Porumbachanov: Homeschooling in Bulgarien 
  Klaus-Dieter Simon: Häuslicher Unterricht in Österreich 
  Peter van Zuidam: Home Education in Holland 
 
ab 12.15 Uhr Mittagessen 
 
Home Education in der inländischen Forschung 
 
 14.00 Uhr Thomas Spiegler: Home Education - Eine Idee kommt in 

Bewegung: Entstehung der deutschen Home Education 
Bewegung und ihre Verortung als soziale Bewegung 

 
Home Education in der Praxis (praktische Umsetzung, Rechtliches, 

Politisches) 
 
ab 15.00 Uhr finden sechs parallele Arbeitsgruppen statt: 
 
  Arbeitsgruppe Rechtliches 
  mit Jennifer Fandard, Nick Gudge, Franz Rasch 
 
  Arbeitsgruppe „BRD“ mit Raimund Pousset 
  Eine Deklaration, die sich inhaltlich mit einem anzustrebenden 

BildungsRecht in Deutschland befasst, soll erarbeitet werden. 
 

Arbeitsgruppe „Selbstbestimmtes Lernen in Interessens-
Gemeinschaften“ mit Leslie Barson  

 
  Persönlichkeitsentwicklung und Gemeinschaftsbildung im 

Rahmen von Home Education Arbeitsgruppe mit Joachim 
Geserich 

 
  Lernen zu Hause: wie können Eltern ihre Kinder dabei sinnvoll 

begleiten Arbeitsgruppe mit Elisabeth Held, Uta Lichter, Tilman 
Neubronner 
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     Zukunftsfähige Bildung in einer ländlichen Region – Konzept der 

Familienschule Pulow Arbeitsgruppe mit Anke Caspar 
Jürgens, Simone 

 
 Weitere Arbeitsgruppen zu verschiedenen Themen, die sich auch noch 

während des Kolloquiums ergeben können, sind möglich. 
 
ca. 16.00 Uhr Kaffeepause  
 
ca. 16.30 Uhr Arbeitsgruppen: Fortsetzung der bereits begonnenen Gruppen 

und/oder weitere Arbeitsgruppen zu weiteren Themen 
 
Zeitgleich findet statt: 
 
Kinderprogramm 
 
ab 14.00 Uhr Kindermalaktion mit Corinna Fischer 
 
ca. 16.00 Uhr Theaterstück von und mit Silke Ohlert: „Die kluge 

Bauerntochter“ 
ein Stück Theater für eine Frau und eine handvoll Dinge für alle 
Menschen ab 4 Jahren 

 
 18.30 Uhr Abendessen 
 
Bildungsfreiheit - Praxis und Philosophie 
 
 20.00 Uhr Klaus Guenther, Manuel Roth: Ehemalige Homeschooler 

berichten. 
 20.30 Uhr Rina Groeneveld, Sheila Lange: Was ist mit der Sozialisation? 

(Sketch) 
 20.50 Uhr Anke Caspar Jürgens: Compulsory Education gleich 

Schulbesuchspflicht? 
 21.00 Uhr Vortrag und Diskussionsrunde mit Dr. Mike Donelly: 
  Keine Angst vor Parallelgesellschaften! Freiheit ist vielgestaltig 

und lebt von der Vielfalt. 
Zeitgleich findet statt: 
 
 21.00 Uhr Kamingespräch mit Leslie Barson und Bertrand Stern: 
  ... denn ich bin Mensch, der sich bilden will, 
  inmitten von Menschen, die sich auch bilden wollen... 

 
 
Sonntag, 29.04.2007  
 
 07.00 Uhr optional Morgenimpuls/Andacht, evtl. Gottesdienste der 

Konfessionen 
 08.00 Uhr Frühstück 
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Home Education und Familie (Aspekte der Sozialisation) 
 
 09.15 Uhr Prof. Dr. Hans Schieser: „Schulzwang und Schulreife“ 
   Zur Problematik des Schulzwangs und der Schulreife 
 10.15 Uhr Dagmar Neubronner: Bindungsforschung - Entstehung und 

Folgen von Gleichaltrigenorientierung, Abhilfe 
 11.15 Uhr Harriet Pattison: Was ist das Besondere an Home Education 

Familien? 
 
ab 12.15 Uhr Mittagessen 
 
Zukunftsperspektiven: weitere Vorgehensweisen und richtungsweisende 

Beispiele 
 
14.00 Uhr Arbeitsgruppen Rechtliches und Arbeitsgruppe „BRD“: 

Vorstellung der erarbeiteten Ergebnisse 
 
14.40 Uhr Peter van Zuidam: Zur Verwendung der Europäischen 

Menschenrechtskonvention 
 
15.00 Uhr Stefanie Mohsennia: Von Deutschland nach British Columbia, 

Kanada - unsere Erfahrungen mit Schulzwang und 
Homeschooling in Freiheit. 

 
15.15 Uhr Dr. Pat Montgomery: Plädoyer für Home Education 
   
15.45 Uhr Verabschiedung 
16.00 Uhr Ende des Kolloquiums 

 
 
 
Die Moderation des Kolloquiums (Plenum-Veranstaltungen und Workshop 
Rechtliches) wird von Johannes Heimrath übernommen. 
 
Das Kolloquium ist zweisprachig (Deutsch - Englisch), für die Übersetzung steht eine 
Simultandolmetschanlage zur Verfügung. Übersetzen werden Stefanie Geserich 
und Dörte Hinrichs. 
 
Die Veranstaltung wird von Settimio Presutto gefilmt. Am Samstag wird außerdem 
Focus-TV unter der Leitung von Frau Alexandra Vinocur Interviews durchführen und 
Filmaufnahmen machen. 
 
Während der Veranstaltung wird eine Kinderbetreuung angeboten. Florian Mutterer, 
Sophia Schaefer und Joanna Trees übernehmen die Betreuung und sind 
Ansprechpartner. Sie werden von weiteren Jugendlichen bei der Kinderbetreuung 
unterstützt. 
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Wir über uns 
 
Das "Netzwerk Bildungsfreiheit" ist ein bundesweiter Zusammenschluss von Organisationen, 
Elterninitiativen und Einzelpersonen, denen das Recht auf freien Zugang zur Bildung, freie 
Wahl und freie Gestaltung des individuellen persönlichen Bildungsweges unter Zuhilfenahme 
öffentlicher wie privat initiierter Ressourcen ein Anliegen ist.  
 
Wir setzen uns dafür ein, dass das menschen- bzw. kinderrechtlich verbürgte Recht auf 
Bildung und das Recht der gesetzlichen Vertreter, die Art der Bildung, bzw. des Unterrichts 
für ihre Schutz- und Sorgebefohlenen zu bestimmen, auch in Deutschland verwirklicht 
werden, damit Kindern die Chance zu individueller Entfaltung und Schulbildung auch in 
alternativen Schulangeboten oder frei von Schule angeboten werden kann. 
 

Wir arbeiten auf 
politischer, 
juristischer und 
gesellschaftlicher 
Ebene für die 
Umwandlung des 
entwürdigenden 
Schulzwangs in 
eine echte 
Bildungsfreiheit.  
Nach unserem 
Verständnis ist in 
einem freiheitlichen 
Bildungssystem 
neben den 
bestehenden 
staatlichen und 
privaten Schulen 
(Montessori-, 

Waldorf- und Bekenntnisschulen) auch Platz für andere selbstbestimmte Formen der 
Bildung, wie freie Alternativschulen (z.B. Sudbury) sowie Familienschulen und das Lernen zu 
Hause, das allgemein als Homeschooling bzw. Home-education bekannt geworden ist. Echte 
Bildungsfreiheit ist dann verwirklicht, wenn Eltern und Kinder aus diesen Angeboten frei und 
selbstbestimmt ihren Bildungsweg wählen und ohne staatliche Repressionen verwirklichen 
können. 
 
Anlässlich des Besuchs von Vernor Muñoz, dem UN-Sonderbeauftragten berichtete das 
Netzwerk Bildungsfreiheit über Menschenrechtsverletzungen im deutschen Bildungssystem 
durch die staatliche Unterdrückung alternativer Bildungsformen. Unter den Unterstützern 
dieses Rapports finden sich z. B. der "Bundesverband Natürlich Lernen e.V.", die "Stiftung 
Netzwerk Hochbegabung", das "Europäische Forum für Freiheit im Bildungswesen" (effe), 
der Verein "Schulbildung in Familieninitiative e.V.", die Initiative "Deutschhilfe für Ausländer" 
und viele mehr, sowie zahlreiche Universitätsprofessoren, Pädagogen, Ärzte, Juristen, 
Psychologen, Therapeuten sowie engagierte Eltern und Schüler. 
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Ziele 
� � Wir fordern die Umwandlung der Schulbesuchspflicht in eine Bildungspflicht, 

die das Recht auf Bildungsfreiheit in unserem Land garantiert.          
Bildungsfreiheit ermöglicht es Eltern und Kindern ihren Bildungsweg selbstbestimmt 
zu wählen und ohne staatliche Diskriminierung zu praktizieren. 
  

� �  Wir verlangen eine Deregulierung des Schulsystems, um alternative und vom 
staatlichen Schulwesen abweichende Bildungswege zu ermöglichen und zu 
legalisieren.  
Die Erfüllung der Bildungspflicht darf sich nicht allein auf das staatliche Schulsystem 
beschränken. Die Unterrichtung durch Fernschulen und anerkannte Fernlehrgänge, 
sowie subsidiäre Schulgründungen (Bildung in Familien) sind als vollwertige Erfüllung 
der Bildungspflicht anzuerkennen.  
  

� � Wir fordern die Freiheit als Familien unsere Kinder selbst zu unterrichten.  
In fast allen europäischen Staaten ist Homeschooling/Home-education legalisiert und 
erfreut sich zunehmender Anerkennung. Einzig in Deutschland ist der Schulbildung in 
Familieninitiative die gesetzliche Anerkennung versagt geblieben.  Wir halten eine 
Angleichung europäischer Rechtsnormen in diesem Bereich für dringend geboten. 
   

 

� � Wir setzen uns ein für die Umsetzung von Artikel 26 (3) der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte, worin festgeschrieben ist: "Eltern haben das 
vorrangige Recht, die Art der Bildung und Erziehung, die ihre Kinder erhalten 
sollen, zu wählen."  
Die entwürdigenden und menschenrechtsverletzenden Zwangsmaßnahmen wie Buß- 
und Zwangsgelder, polizeiliche Zwangszuführungen und Sorgerechtsentzüge sind 
unverzüglich einzustellen. Wir engagieren uns für eine ersatzlose Abschaffung 
derartiger Repressionen, die einer freiheitlich-demokratischen Gesellschaft unwürdig 
sind. Wir erwarten, dass ein demokratisches Land die Menschenrechte und die 
Empfehlung für die Rechte des Kindes anerkennt. 
  

� � Durch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit will das Netzwerk Bildungsfreiheit über 
alternative Bildungsformen informieren. 
Wir wollen Vorurteile abbauen, Verständnis für Betroffene wecken und zu mehr 
Freiheit im Bildungswesen beitragen.  
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� � Wir streben eine Vernetzung auf europäischer Ebene mit Organisationen und 
Initiativen an, die ähnliche Ziele haben. Auf juristischer Ebene möchten wir uns für 
ein Netz von Rechtsanwälten/-innen einsetzen, die den Gedanken der 
Bildungsfreiheit durch ihre Arbeit unterstützen und Betroffenen rechtlichen Beistand 
bieten. 
  

� �  Wir setzen uns ein für die gegenseitige Unterstützung betroffener Familien. 
Beratungs- und Hilfsangebote, eine Vernetzung untereinander und ein Lernen 
miteinander. Wir bieten so unseren Kindern die Möglichkeit untereinander und 
voneinander zu lernen und sind gemeinsam füreinander da.  

 

Kontakt 

Wenn Sie Fragen haben, Lob, Kritik oder Anregungen los werden möchten, können Sie sich 
gern an einen unserer regionalen Ansprechpartner wenden: 

Baden-Württemberg:  
Elisabeth Kuhnle,  Tel.: 0721 611979,  E-Mail: elisabeth.kuhnle1@gmx.de  
 
Klemens Lichter,  Fax: (06220) 912 332, E-Mail: Klemens Lichter 
 
Bayern: 
Jörg Großelümern,  Tel. (0163) 162 7301, Voice-Mail + Fax: (0721) 151500152  
Sprachnachrichten können hinterlassen werden.  
 E-Mail: j.grosseluemern@hausunterricht.org  

Bremen: 
Dagmar Neubronner, Tel. (0421) 62 63 989, Fax (0421) 62 67 783 
E-Mail: bildungsfreiheit@web.de 

Hessen: 
Evelyn Roth, Tel. (06441) 4466951, E-Mail: bildungsvielfalt@arcor.de 

Niedersachsen: 
Rina Groeneveld, Tel. (04298)699355, E-Mail: rinagroeneveld@hotmail.com 
 
Uwe Heinitz,  Tel. (0511)405236, E-Mail: kundu.heinitz@t-online.de 
 
  

Auf Anfrage können wir Ihnen derzeit noch weitere regionale Ansprechpartner in den 
Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern, NRW und Schleswig-Holstein nennen. 
 
 

Presseanfragen richten Sie bitte an Elisabeth Kuhnle (siehe oben) oder presse@netzwerk-
bildungsfreiheit.de 
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Die nachstehenden Organisationen und Initiativen haben 
unseren Rapport an Vernor Muñoz unterstützt.  
Sie setzen sich mit uns für die Verwirklichung von Bildungsfreiheit in Deutschland ein. 
Für die Inhalte sind einzig und ausschließlich die jeweiligen Organisationen verantwortlich. 
 
 Name Internetadresse 
Bundesverband natürlich Lernen! e.V. www.bvnl.de 
Schulbildung in Familieninitiative e.V. www.homeschooling.de 
Bildung und Erziehung in Familien www.homeschool.de 
Initiative deutscher Hausschulfamilien www.hausunterricht.org 
Effe- European Forum for Freedom in Education www.effe-eu.org 
Stiftung Netzwerk Hochbegabung www.netzwerkhochbegabung.de 
EULEN - Erziehen und Lernen www.erziehenundlernen.de 
Menschenskinder2000-Internetportal Lernen in Freiheit www.menschenskinder2000.de 
Verein Sudbury München e.V. www.sudbury-muenchen.de 
Initiative christliche Schulen Bayern   
Initiative für selbstbestimmtes Lernen   
Informationszentrum “Leben ohne Schule” www.leben-ohne-schule.de 
Gerlinde Unverzagt, Berlin (Buchautorin)     

Das Netzwerk Bildungsfreiheit ist Netzwerkpartner bei folgenden Organisationen
 

 Name Internetadresse 
Familiennetzwerk www.familie-sind-wir.de 
Effe- European Forum for Freedom in Education www.effe-eu.org 
Clonlara School www.clonlara.org  

Unsere europäischen Kooperationspartner sind
 
 

Name Internetadresse 
Großbritannien: Learning unlimited www.learning-unlimited.org 
Frankreich: Les Enfants d´abord www.lesenfantsdabord.org  

 
 

Holland: Stichting alternative leervormen  www.alternative-learning.org  
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Aus der Presseerklärung  vom 9. Februar 2006 

Menschenrechtsverletzungen im deutschen Bildungssystem 
"Netzwerk Bildungsfreiheit" berichtet an Vernor Muñoz 
  
Berlin. Könnte es sein, dass es in Deutschlands Bildungslandschaft zu 
Menschenrechtsverletzungen kommt? Natürlich nicht, ist die mehr oder weniger einhellige 
Meinung von Bildungspolitikern und -beamten. Bei der UNO sieht man das wohl anders, deshalb 
bereist derzeit der Sonderberichterstatter der UN-Menschenrechtskommission, Vernor Muñoz die 
Bundesrepublik. Beweise dafür, dass es in Deutschland tatsächlich zu 
Menschenrechtsverletzungen durch das derzeitige Schulsystem kommt, legte am Sonntag das 
"Netzwerk Bildungsfreiheit" anlässlich einer Zusammenkunft mit Vernor Muñoz in Berlin vor.  
"Um das deutsche Schulsystem zu verstehen, muss man wissen, dass der Ausdruck 'compulsory 
elementary education' (die Pflicht zur elementaren Bildung) aus Art. 28 (1) der UN 
Kinderrechtskonvention fehlerhaft mit 'Besuch der Grundschule für alle zur Pflicht' ins Deutsche 
übersetzt wurde, was im Englischen wörtlich übersetzt ‘compulsory school attendance for all’ 
hieße. Das bedeutet in der Praxis, dass das Recht auf Bildung auf die Pflicht zur Anwesenheit in 
einer Schule reduziert wurde," so Stephanie Edel, Sprecherin für das "Netzwerk Bildungsfreiheit" 
in Berlin. Die diplomierte Kulturpädagogin und Mutter von vier Kindern, bekannt aus mehreren 
Fernsehdokumentationen und Interviews zum Thema „Home Education", weiß, wovon sie spricht: 
Auch ihre Kinder lernen zu Hause.  
Es sind sehr vielfältige Gründe, die Kinder oder ihre Eltern bewegen, den Lernort aus der 
öffentlichen Schule nach Hause zu verlegen. Hochbegabung ebenso wie Teilleistungsschwächen 
oder Behinderungen, Familien mit internationalen Arbeitsverträgen, die zeitlich begrenzt in 
Deutschland leben, Familien mit geringem Einkommen und zu wenig finanziellen Mitteln, um 
ihren Kindern eine angemessene Privatschule finanzieren zu können, Familien, deren besondere 
Bildungvorstellungen oder Weltanschauungen im staatlichen Schulsystem keine 
Berücksichtigung finden und nicht zuletzt Kinder, die Opfer von Mobbing wurden oder an durch 
Schulstress verursachten psychischen Auffälligkeiten oder psychosomatischen Beschwerden 
leiden.  
Die Anerkennung und gesetzliche Regelung von Home Education, Bildung zu Hause, ist in allen 
Kulturnationen internationaler Standard. Die Einengung des Begriffs der Bildungspflicht auf die 
Schulanwesenheitspflicht führt zu teilweise drakonischen Zwangsmaßnahmen gegenüber 
betroffenen Eltern und Kindern. Natürlich alles nur zum Wohle der Kinder, wie die 
Verantwortlichen immer wieder betonen. Leider bleiben sie jedoch die Erklärung schuldig, wie es 
zum Wohle der Kinder sein kann, wenn diese durch polizeiliche Zuführung, 
Zwangspsychiatrisierung oder durch Sorgerechtsentzug ihrer Familien- und Wohnumgebung 
entrissen werden und ihre Eltern durch maßlos überhöhte Buß- und Zwangsgelder in den 
finanziellen Ruin getrieben werden. "Mittlerweile liegt uns eine umfangreiche Dokumentation von 
Einzelfällen vor und täglich erreichen uns neue Dokumente", berichtet Stephanie Edel. "Da ist z. 
B. der zu 100% schwerbehinderte, 8jährige Timo G, der auf Empfehlung seiner Ärzte längere Zeit 
zu Hause gelernt hatte. Damit soll jetzt Schluss sein, befand der zuständige Schulrat und 
verfügte, dass Timo täglich in eine 120 Km entfernte Sonderschule gefahren werden muss, 
obwohl mehrere medizinische Gutachten nachgewiesen haben, dass diese Fahrten und die 
Trennung von seiner gewohnten Umgebung die Entwicklung des Jungen massiv 
beeinträchtigten. Da sich die Familie dem widersetzt, drohen die Behörden nun mit 
Sorgerechtsentzug.  
Auch Familie Edel hat staatliche Repressalien am eigenen Leib erfahren. "Nirgendwo auf der 
Welt finden sich vergleichbar harte und unangemessene behördliche Zwangsmaßnahmen gegen 
Menschen, die ihr ureigenstes Recht auf die Wahl der Bildungs- und Erziehungsmethoden 
wahrnehmen", so Edel. Sie übergab heute eine dicke Dokumentation an Vernor Muñoz... 
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UN Sonderbeauftragter Prof. Vernor Muñoz und  
Menschenrechtsverletzungen im deutschen Bildungssystem 
 
“ Gemäß empfangener Berichte ist es möglich, dass in einigen Ländern Bildung exklusiv als 
Schulanwesenheit verstanden wird. Obwohl der Sonderberichterstatter ein starker Befürworter eines 
öffentlichen, freien und verpflichtenden Bildungssystems ist, sollte berücksichtigt werden, dass Bildung 
nicht auf reine Schulanwesenheit reduziert werden darf und dass Bildungsprozesse ausgebaut 
werden sollen, um sicherzustellen, dass sie immer und vorrangig den besten Interessen des Kindes 
dienen.  
Fernlehrmethoden und Homeschooling stellen gültige Optionen dar, die unter bestimmten Umständen 
weiterentwickelt werden können, wobei nicht vergessen werden darf, dass Eltern das Recht haben, 
die geeignetste Art der Bildung für ihre Kinder zu wählen, wie dies auch in Art. 13 der Internationalen 
Konvention über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte festgelegt ist. 
Die Förderung und Entwicklung eines Systems von öffentlicher, staatlich finanzierter Bildung sollte 
nicht die Unterdrückung von Bildungsformen zur Folge haben, die keine Anwesenheit in einer Schule 
erfordern. In diesem Zusammenhang erhielt der Sonderberichterstatter Beschwerden über drohenden 
Sorgerechtsentzug von Eltern, die Homeschooling für ihre Kinder wählen.” 
 
Vernor Muñoz in seinem Bericht “Mission on Germany” vom 21. März 2007 

Aus der Presseerklärung vom 03.03.2007  
 

Netzwerk Bildungsfreiheit begrüßt UN-Bericht  

Vor rund einem Jahr (siehe nächste Seite) überreichte das Netzwerk Bildungsfreiheit dem UN 
Sonderbeauftragten Vernor Muñoz in Berlin einen ausführlichen Report über 
Menschenrechtsverletzungen im deutschen Bildungssystem. Dabei kam insbesondere die 
Diskriminierung des freien selbstbestimmten Lernens ("Homeschooling") in Deutschland zur Sprache. 
Untermauert von zahlreichen Einzelbeispielen wurde die im europäischen Kontext einzigartige 
Unterdrückung eines alternativen Bildungsweges dokumentiert.  
Vernor Muñoz griff unter anderem diesen Missstand jetzt in seinem Bericht auf und plädierte dafür, 
diese Bildungsform weiterzuentwickeln.  
 
Das Netzwerk Bildungsfreiheit weist die Kritik der Kultusminister und Bildungsministerin Schavan an 
dem vernichtenden Urteil von höchster Stelle zurück: Deren Reaktion ähnelt verdächtig der auf den 
PISA-Bericht. Offenbar ist nun auf den PISA-Schock der UN-Schock gefolgt. Nach Ansicht des 
Netzwerks sollten sich die deutschen Bildungsbehörden endlich für einen internationalen 
Bildungsstandard öffnen, anstatt weiter auf dem deutschen Sonderweg zu beharren.  
 
... UN-Menschenrechtsinspektor Muñoz bemängelt besonders, dass in keinem anderen 
vergleichbaren Industriestaat der Bildungserfolg so stark von der sozialen Herkunft abhängt wie in 
Deutschland.  
Das Netzwerk Bildungsfreiheit verweist in diesem Zusammenhang auf die zahlreichen 
wissenschaftlichen Studien zum "Homeschooling", dem häuslichen Lernen außerhalb der Schule. Sie 
zeigen übereinstimmend, dass diese Chancenungleichheit beim "Homeschooling" wesentlich geringer 
ausfällt oder sogar ganz verschwindet. Die von den Kultusministern befürchteten "religiösen 
Parallelgesellschaften" hingegen lassen sich in keinen Zusammenhang mit freiem Lernen bringen. Sie 
lassen sich zudem durch die Erfahrungen anderer Länder auch nicht belegen.  
 
... Das Netzwerk Bildungsfreiheit fordert die Bildungsbehörden der Bundesländer dringend auf, 
angesichts der UN-Kritik die scharfe Verfolgung frei lernender Kinder und ihrer Eltern einzustellen und 
vor allem die skandalösen Entscheidungen zum Sorgerechtsentzug wegen Homeschooling 
aufzuheben. Gleichzeitig fordern wir Frau Dr. Schavan und die deutschen Kultusminister auf, in einen 
konstruktiven Dialog mit uns zu treten, um zu Lösungen zu kommen, die im Sinne des UN 
Sonderbeauftragten und zum Wohl der betroffenen Kinder sind....
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Grußwort des kanadischen Entwicklungspsychologen und 
Bindungsforschers Prof. Dr. Gordon Neufeld  

 
Ich freue mich über die ehrenvolle Gelegenheit, Sie zu grüßen und Ihnen meine 
Unterstützung für Ihr höchst begrüßenswertes Anliegen auszudrücken. 
 
Wir haben allen Grund, über die allmähliche, ständige Aushöhlung der Rolle von uns Eltern 
im Leben unserer Kinder besorgt zu sein. Erziehung und Betreuung unseres Nachwuchses 
stehen zunehmend unter der Kontrolle staatlicher Profis und sind damit herausgerissen aus 
dem natürlichen Schoß, der eigentlich dafür sorgten sollte, dass aus unseren Kindern 
unabhängige und individuelle Menschen werden. 
 
Es ist unbestritten: Die Bindung von Kindern an die Erwachsenen in ihrem Leben stellt den 
natürlichen Kontext für Lernen und eine gesunde Entwicklung dar. Alles weist darauf hin, 
dass diejenigen, an die ein Kind gebunden ist, ohne weitere Anstrengung zu den  wahren 
Lehrern und Eltern des Kindes werden – wer immer sie sind. Niemand ist für diese Rolle 
besser geeignet als die Eltern.  
 
Wenn der Staat in die zweifache Arena von Betreuung und Bildung/Erziehung eintritt, ist dies 
eine Verletzung der naturgemäßen Abläufe. Dankenswerterweise besteht heute nicht mehr 
die Gefahr, dass wir unsere Kinder an den Staat verlieren, weil diese sogenannten Experten 
nicht mehr in der Lage sind, eine echte Bindung zu unseren Kindern aufzubauen. 
Stattdessen besteht die Gefahr,  dass unsere Kinder, wenn sie aus ihrer Umlaufbahn um das 
elterliche Sonnensystem herausgerissen werden, ihre zentralen Bindungen untereinander 
aufbauen, was eine Vielzahl ernster Probleme mit sich  bringt. Um diese sehr reale Gefahr 
geht es in meinem Buch – das heimtückische  Problem der Gleichaltrigenorientierung, das 
sich in der postindustriellen Welt epidemieartig ausbreitet.  
 
Es ist wie bei einem Scheidungsstreit: Wenn die Kinder zwischen Staat und Familie hin- und 
hergerissen sind, ist niemandem gedient. In der entstehenden Leere suchen die Kinder bei 
anderen Kindern die Geborgenheit, die sie eigentlich in ihrer eigenen Familie finden sollten. 
Der Verlust des natürlichen Umfeldes für Lernen und Entwicklung führt dazu, dass diese 
Kinder in ihrer Entwicklung stecken bleiben und ihr Herz sich verhärtet. Aggressionen 
nehmen überhand, regelloses Chaos breitet sich aus, die Kinder und Jugendlichen bilden 
Cliquen und Banden. Aber die meisten Menschen sind blind für die Ursprünge dieser 
Sozialisierungsstörungen. Das Potenzial unserer Kinder als intelligente Wesen wird in dem 
Tauziehen zwischen ihrem Zuhause und staatlichen Einrichtungen geopfert. 
 
Ich unterstütze und begrüße Ihre Anstrengungen und Versuche, zurückzuerobern, was von 
Natur aus rechtmäßig zu uns gehört: Dass wir selbst die Antwort für unser Kind sind, dass 
wir für unsere Kinder die wichtigsten Bezugspersonen sind, dass wir die Entscheidungen im 
Zusammenhang mit unseren Kindern treffen, dass wir die Würde und Autorität besitzen, die 
zur elterlichen Verantwortung dazugehört.  
 
Ich wünsche Ihnen Erfolg in Ihren großherzigen Bestrebungen und Weisheit beim Einsatz für 
Ihr Ziel.  
 
Professor Dr. Gordon Neufeld, Vancouver 
www.gordonneufeld.de 
www.gordonneufeld.com  
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Stichworte zu den Vorträgen und Veranstaltungen 
 
Anke Caspar Jürgens, Elisabeth Kuhnle, Klemens Lichter 
Begrüßung 
 
Das 1. Internationale Kolloquium zu Home Education in Reims, Frankreich, haben wir 
drei zusammen und als angenehm, bereichernd und stärkend erlebt. Spontan 
entschlossen wir uns zu versuchen, die Nachfolgeveranstaltung nach Deutschland zu 
holen. Organisator des diesjährigen Kolloquiums ist das Netzwerk Bildungsfreiheit. In 
freier Zusammenarbeit mehrerer Einzelpersonen und dank der Unterstützung durch 
einige kleinere Organisationen haben wir aus der Kraft der Begeisterung und mit dem 
festen Willen, dass nun auch in Deutschland der Schulzwang einer echten 
Bildungsfreiheit weichen möge, die Voraussetzungen geschaffen, dass das 2. 
Internationale Kolloquium zu Home Education dieses Wochenende hier auf Burg 
Rothenfels stattfindet. 
 
Jennifer Fandard 
Grußwort des effe 
 
“Als sich die Organisation weiterentwickelte, wurde mehr Betonung auf die 
grundlegenden Prinzipien von Bildungsfreiheit gelegt, wie auch auf die Deklarationen 
der Vereinten Nationen und des Europarates zu diesem Thema. Diese sind darauf 
ausgerichtet, dem Recht der Eltern, über die Art der Bildung und Erziehung ihrer 
Kinder selbst zu entscheiden, mehr Nachdruck zu verleihen, und das hat eindeutig 
eine große Bedeutung für die Frage der Bildung zu Hause. Wenn sich Eltern 
entscheiden, ihre Kinder außerhalb von Schulen lernen zu lassen, dann sollten sie 
die Erlaubnis erhalten, dies zu tun.” 
(Ausschnitt aus der Rede von Robert Bell, Vizepräsident des effe, beim 1. 
Internationalen Kolloquium zu Home Education, im April 2006 in Reims) 
 
Dr. Pat Montgomery 
„Den eigenen Weg selbst erkennen und selbstbestimmt gehen“ 
 
Einstimmung auf das Kolloquium: eine Anekdote zum Lernen ohne Schule und 
Unterricht und über Berufsfindung und -ausübung als Berufung 
 
 
Ralph Fischer 
Historischer Hauslehrerunterricht und modernes Homeschooling 
 
Homeschooling ist keinesfalls die Fortsetzung des althergebrachten 
Hauslehrerunterrichts, der aus sittlichen oder traditionalen Erwägungen einer Familie 
praktiziert wurde oder weil in erreichbarer Nähe keine Schule zur Verfügung stand. 
Vielmehr wird die Entscheidung FÜR Homeschooling vor dem Hintergrund eines 
verfügbaren und hoch entwickelten öffentlichen Bildungssystems getroffen und ist 
damit eine bewusste Entscheidung der Eltern GEGEN dieses System - entweder aus 
einer generellen, schulkritischen Haltung heraus oder als Reaktion auf die 
individuellen Bedürfnisse eines Kindes. Darüber hinaus kennzeichnet sich 
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Homeschooling dadurch, dass die Eltern zumindest den größten Teil des 
Unterrichtes selber durchführen und nicht an Dritte delegieren, wobei sie allerdings 
vielfach die Begleitung von Organisationen wie z.B. von Fernschulen in Anspruch 
nehmen und ihr speziell für Homeschooling entwickeltes didaktisches Material 
verwenden. 
 
 
Bertrand Stern 
Andere Bildungskonzepte braucht das Land! 
 
Bildungsdiskussionen bleiben zumeist in den Widersprüchen von 
zivilisatorischen Ideologien verhaftet, weshalb ihnen der Absturz in die 
Belanglosigkeit droht: Lohnt die Auseinandersetzung um "neu-alte Bildungs-
Rezepte" zur weiteren Beschulung des Menschen und zur Verschulung der 
Bildung? 
 
Stünden im Mittelpunkt der Diskussionen nicht der Schüler und seine 
erfolgreiche berufliche Zukunft und auch nicht eine scheinbare Bildung, in 
deren Namen leider viel Dramatisches veranstaltet wird, sondern die Vielfalt 
des Lebens und die Besonderheit des Menschen, könnten Bildungsfragen 
endlich grundsätzliche Aspekte individueller und kultureller Freiheit und 
Würde berühren: Sich ihnen originell und prospektiv zu stellen, hätte 
Auswirkungen auf die Lebensgestaltung insgesamt. 
 
Die radikale und umfassende Infragestellung der hinfälligen Institution 
Schule bezweckt keine bessere Schule, sondern ist zu verstehen als 
Plädoyer für einen grundlegenden Wandel hin zur Person und ihrem Recht 
auf eine freie Bildung. 
 
 
Prof. Dr. Christian Beck 
Home Education: Erfahrungen aus Skandinavien 
 
1 - Die erste turbulente Phase für Home Education in Norwegen., 2 – Ein Vergleich 
der skandinavischen Länder, 3 - Ein Kommentar zum Thema Home Education und 
Integration 
 
Gesetzgebung, die Home Education betrifft, greift auf drei verschiedenen Niveaus: in 
Bezug auf die Menschenrechte – hinsichtlich der Anmeldeverfahren – hinsichtlich 
Kontroll- und Aufsichtsfragen. Wenn man die Bedingungen für Home Education in 
den vier skandinavischen Ländern vergleicht, führt dies zu dem Schluß, daß die 
größten Unterschiede in der Bildungslandschaft sofern es Home Education betrifft 
davon abhängig sind, ob Gesetzgebung und Kontrollen liberal oder einschränkend 
sind, wie stark das Vertrauen in die öffentlichen Schulen ist und wie freiheitlich der 
Zugang zu kleinen privaten Schulen geregelt ist. 
Die besten gesetzlichen Rahmenbedingungen zur Regelung von Home Education 
scheinen gegeben zu sein, wenn sie auf einer Basis von maximalem Vertrauen, 
Offenheit und Kommunikation zwischen den Behörden und denjenigen, die Home 
Education beteiben, fußen. Die gesetzlichen Regelungen von Home Education sollte 
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einfach und vernünftig gehalten sein: Home Education ist ein allgemeines 
Menschenrecht. 
 
Die Furcht vor sozialer Aufsplitterung scheint ein ernsthafter Grund für Konflikte 
bezüglich Home Education zu sein. Bewegungen wie Home Education, die sich 
außerhalb der Schule stellen, werden leicht als eine Bedrohung für die Integration 
wahrgenommen. Home Education zu verbieten würde bedeuten, daß sie teilweise im 
Verborgenen weiterbestehen und dadurch erst recht eine Bedrohung für die 
Integration werden könnte. 
Nicht nur aus menschenrechtlicher Sicht spielt Home Education eine wichtige Rolle, 
sondern auch hinsichtlich der Sicherstellung einer Vielfalt des Wissens im 
nationalstaatlichen Rahmen innerhalb der sich rapide verändernden globalisierten 
Welt. Home Education ist eine positive Kraft, die zur Modernisierung von Bildung 
innerhalb und außerhalb von Schulen beiträgt, in Abwendung von traditioneller 
Kollektiverziehung und hin zu einer stärker individualisierten Bildung, die auf dem 
Prinzip der freien Wahl beruht. Home Education als positive Bildungsalternative sollte 
nicht verboten und eingeschränkt werden, sondern unterstützt und geschützt werden. 
 
 
Jennifer Fandard, Frankreich: 
Verschärfte Reglementierung von Home Education in Frankreich: 

Ursachen und Abhilfemaßnahmen 
 
Dieser Vortrag gibt einen kurzen Überblick über die aktuelle Regelung von Home 
Education in Frankreich, geht ein auf unlängst gemachte politische Versuche, Home 
Education stärker zu reglementieren oder gänzlich zu verhindern, und zeigt auf, was 
Home Education Organisationen unternehmen, um eine Verbesserung der Lage zu 
erreichen. 
 
 
Nick Gudge 
Home Education in Irland 
 
Die Geschichte des Homeschoolings in Irland ist ungewöhnlich. Als Irland durch 
England verwaltet wurde, war religiöse Verfolgung üblich, katholische Schulen waren 
untersagt. Informelle „Landschulen“ wurden dort gegründet, wo Eltern, Priester und 
Laien in Häusern im ganzen Land unterrichteten. Die historische Abneigung gegen 
die totale Kontrolle der Bildung durch die Regierung bestand schon lange und wurde 
von der katholischen Kirche unterstützt. Irlands erster Präsident Douglas Hyde wurde 
zu Hause unterrichtet. In Artikel 42 der irischen Verfassung wird der gesetzliche 
Schutz der Elternrechte für die Wahl der Bildung sichergestellt. 
 
Eine gut publizierte erfolglose Verfolgung von zu Hause unterrichteten Kindern in den 
1990‘er Jahren führte zum Erlass eines neuen Bildungs-Gesetzes im Jahr 2000. In 
diesem Zusammenhang wurden eine neue Behörde (National Education Welfare 
Board – NEWB) und als Reaktion darauf auch das Home Education Network (HEN) 
gegründet. HEN die einzige nennenswerte Homeschool-Organisation in Irland und 
Verhandlungspartner der Nationalen Bildungsbehörde (NEWB). 
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Homeschooling wächst in Irland und wird immer bekannter. Das Engagement von 
HEN trug dazu bei, daß bereits viele Beiträge darüber in den Medien erschienen. 
Fast alle Medienbeachtung war und ist positiv. Dies ist das Resultat einer 
konsequent durchgeführten Strategie. 
 
 
Peter Porumbachanov 
Homeschooling in Bulgarien 
 
1. Geschichtlicher Überblick: Die Anfänge des Homeschooling in Bulgarien in den 
1990er Jahren 
2. Die bulgarische Homeschooling-Szene: Innere Struktur und Zusammenarbeit 
3. Inwieweit und wie ist Homeschooling in Bulgarien gesetzlich geregelt? 
4. Wie sind die Zukunftsaussichten? Projekte und Aufgaben, die es zu bearbeiten 
gilt. 
 
 
Klaus Dieter Simon 
 
Häuslicher Unterricht in Österreich  
1 - Unser Weg nach Österreich 
2 - Bericht über Durchführung und Kontrolle des häuslichen Unterrichts 
3 - momentane Entwicklungen betreffend den häuslichen Unterricht in Österreich 
 
 
Peter van Zuidam 
Home Education in Holland 
 
Die holländische Gesetzgebung  bot nur eingeschränkte Möglichkeiten für Home 
Education in legalem Rahmen. Um diese Möglichkeiten zu erweitern wurde vor 
Gericht immer wieder Bezug auf die Europäische Menschenrechtskonvention 
genommen. 
 
Home Education im Spannungsfeld von Ermittlungen zum Kinderschutz und 
Verfahren vor den Jugendgerichten; 
Bestrebungen der Regierung, Bestimmungen zu Aufsicht und Kontrolle von Home 
Education aufzuerlegen; Kontakte zu den Behörden und zur Regierung. 
 
 
Thomas Spiegler 
Home Education - Eine Idee kommt in Bewegung 
 
Entstehung der deutschen Home Education Bewegung und ihre Verortung als 
soziale Bewegung  
 
Innerhalb der vergangenen 20 Jahre entwickelte sich Home Education in 
Deutschland von wenigen verstreuten Einzelfällen zu einer kleinen sozialen 
Bewegung mit mehreren Netzwerken und Gruppierungen. Der Vortrag zeichnet 
markante Punkte dieser Entwicklung nach und analysiert Bezug nehmend auf das 
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Konzept der sozialen Bewegung Geschichte und Gestalt der Home Education 
Bewegung. Durch eine Differenzierung der Netzwerke hinsichtlich ihrer 
Organisationsstrukturen und Zielstellungen entsteht eine Typologie kollektiver 
Akteure, die über den Rahmen der deutschen Home Education Bewegung hinaus 
zur Beschreibung sozialer Netzwerke nutzbar ist.   
 
 
Jennifer Fandard,  Nick Gudge, Franz Rasch 
Arbeitsgruppe Rechtliches 
 
Registrierung und Kontrolle von Familien bzw. Kindern, die ohne Schulbesuch lernen: 
Erfahrungen aus anderen Ländern. Erarbeitung eines Konzeptes, das den Schulbehörden 
vorgelegt werden könnte. 
 
 
Raimund Pousset 
Arbeitsgruppe „BRD“ 
 
Eine Deklaration, die sich inhaltlich mit einem anzustrebenden BildungsRecht in 
Deutschland befaßt, soll erarbeitet werden. 
 
Im Workshop mit Raimund Pousset soll es im wesentlichen darum gehen, mit 
welchen Argumenten, die die Bedenken und Einwände der Öffentlichkeit unbedingt 
aufnehmen, wir uns nach außen präsentieren können - nachdem der 
Konsolidierungsprozess nach innen einen Grad erreicht hat, der das erlaubt. Die Zeit 
ist reif, um ein Image aufzubauen, das der Sache dienlich ist. Welches Image, mit 
welchen Begriffen, Argumenten und Zielen (über die wir ja selbst teilweise noch 
Einigung erzielen müssen), wie und warum, all das soll Thema des Workshops sein 
und idealiter in eine Deklaration münden, für die wir dann Unterschriften sammeln 
könnten. Hier fließen dann die Ergebnisse aus dem Rechts-Workshop hervorragend 
ein. 
Die Idee des Workshop ist sehr deutlich, dass wir über größere Medienpräsenz unser 
Anliegen als "normal" und "fortschrittlich" rüberbringen sollten. 
Die wesentliche Argumentationslinie für eine Begründung für 
Homeschooling/Domizilunterricht findet sich auch in dem vom Autor im Internet unter 
dem Link www.kindergartenpaedagogik.de/paed.html veröffentlichten Aufsatz. 
 
 
Leslie Barson 
Arbeitsgruppe „Selbstbestimmtes Lernen in Interessens-
Gemeinschaften“ 
„The Otherwise Club“ in London: Bildung auf neuen Wegen 
 
 
Arbeitsgruppe mit Joachim Geserich 
Persönlichkeitsentwicklung und Gemeinschaftsbildung im Rahmen von 

Home Education 
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Arbeitsgruppe mit Elisabeth Held, Uta Lichter, Tilman Neubronner  
Lernen zu Hause: wie können Eltern ihre Kinder dabei sinnvoll 

begleiten? 
Unterschiedliche Arten des Lernens ohne Schulbesuch werden vorgestellt und 
diskutiert. 
 
 
Anke Caspar Jürgens, Simone Schäfer 
Zukunftsfähige Bildung in einer ländlichen Region – Konzept der 

Familienschule Pulow  
Verstreut auf verschiedene Städte Deutschlands, hatten wir uns für unterschiedliche 
Formen von Kinderbetreuung, Schule und Home Education engagiert. Angekommen 
in Ostvorpommern schlossen wir uns für unsere Kleinen und für uns selbst im Jahr 
2000 in der Spielgruppe „Knospe“ zusammen. Die Schönheit des Lebens und 
Lernens in der Gemeinschaft mit unseren Kindern bewog uns im Jahre 2003 die 
„Familienschule Pulow“ zu gründen. Das Konzept beruht u.A. auf den Erfahrungen 
von vier Jahren Praxis in Bayern (damals ohne Antrag auf Genehmigung).  
Die Definitionen von Lernen, Schule und Bildung für eine zukunftsfähige Gesellschaft 
erfordern auch im Sinne von PISA und dem Projekt der UN-Dekade „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“, BNE, einen neuen Rahmen. Neben dem Grundsatz der 
Freiwilligkeit des Lernens beziehen sie daher die reale Ausgangssituation vor Ort, die 
ökonomischen, soziologischen, ökologischen usw. Verknüpfungen des Lebens in 
unserer Zeit, sowie Forschungsergebnisse aus pädagogikfernen Fachgebieten mit 
ein.  
Familienschule verstehen wir als eine der gegenwärtig möglichen Antworten in 
Deutschland auf die Herausforderungen unserer und mehr noch unserer Kinder 
Zukunft. 
Das Konzept wird jetzt dem Kultusministerium Mecklenburg-Vorpommern zur 
Genehmigung vorgelegt. 
Mecklenburg- Vorpommern ist das ärmste Bundesland mit der schwächsten 
Infrastruktur und der geringsten Bevölkerungsdichte. 
 
 
Silke Ohlert 
„Die kluge Bauerntochter“ 
ein Stück Theater für eine Frau und eine Handvoll Dinge für alle Menschen ab 4 
Jahren 
 
Mit ausdrucksstarker Mimik und Körpersprache wird die Geschichte  
einer klugen Bauerntochter erzählt, frei nach einem Märchen aus der Sammlung  
der Brüder Grimm.  
Diese junge Frau steigt ob ihrer Pfiffigkeit zur Königin auf. Doch auch als sie 
wiederum verstoßen wird, reagiert sie nicht wie üblich , sondern auf ihre ganz eigene 
Art und Weise.  
Passagenweise der alten Sprache treubleibend, ist diese Fassung des Märchens 
doch zeitnah genug, um Kindern und Erwachsenen gleichermaßen Freude zu 
bereiten. 
Die Inszenierung beschränkt sich auf einfachste Mittel, die erstaunlich verwandelbar, 
immer wieder neue Verwendung finden. Diese Schlichtheit besticht umso mehr, da 
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dem gegenüber eine abwechslungsreiche Spielweise steht, die den Bogen von 
beinahe clownesk bis poetisch-sinnlich spannt. 
 
 
Klaus Guenther, Manuel Roth 
Ehemalige Homeschooler berichten. 
 
Rina Groeneveld, Sheila Lange 
Was ist mit der Sozialisation? 
(Sketch) 
 
Zwei Frauen treffen sich auf einem Spielplatz, wo ihre Kinder schaukeln und Ball 
spielen. Die Frauen sitzen auf einer Bank und schauen ihnen zu. Nach einer Weile 
beginnen sie sich zu unterhalten. Maggies Kinder lernen zu Hause, Terri schickt ihre 
Kinder auf die öffentliche Schule ... 
 
 
Anke Caspar Jürgens 
Compulsory Education gleich Schulbesuchspflicht? 
 
Ein  fataler Übersetzungsfehler verkehrt die Bildungspflicht der UN-
Kinderrechtserklärung  in Deutschland zum Schulanwesenheitszwang. Der Antrag 
des BVNL über das effe, "Europäisches Forum für Freiheit im Bildungswesen" an die 
deutschen Länder, Ministerien und Behörden zur konsequenten Richtigstellung 
dieses Fehlers soll auch hier eine Bildungspflicht anstelle der aktuell geltenden 
Schulbesuchspflicht ermöglichen. 
 
 
Dr. Mike Donnelly 
Keine Angst vor Parallelgesellschaften! Freiheit ist vielgestaltig und lebt 

von der Vielfalt. 
Deutschland mag das verständliche Ziel haben, sich gegen die „Entstehung von 
Parallelgesellschaften“ zu schützen, die der deutschen Kultur gefährlich werden 
können. Die Unterdrückung von Bildungsfreiheit und dem Recht der Eltern, die beste 
Form der Bildung für ihre Kinder zu wählen, sollte Deutschland bei der Verfolgung 
dieses Ziels nicht länger als Rechtfertigung dienen, denn Homeschooling als solches 
verursacht keine Parallelgesellschaften. 
 
Vielmehr hat Homeschooling erwiesenermaßen überall in der Welt hoch qualifizierte 
Bildungsresultate bei den Schülern hervorgebracht. Studien mit Homeschoolern 
zeigen, dass diese im Vergleich mit Schülern an öffentlichen und privaten Schulen 
ihrer Altersgruppe meist besser abschneiden hinsichtlich der staatsbürgerlichen 
Verantwortung, der Reife, der Sozialisierung, sowie der Integration in die 
Gesellschaft und ihrem Engagement. 
 
Die deutschen Bemühungen, die Entstehung von Parallelgesellschaften zu 
verhindern, die der Gesellschaft und den demokratischen Institutionen gefährlich 
werden könnten, dürfen nicht grundlegende Menschenrechte einer pluralistischen 
und freiheitlichen Gesellschaft missachten. Daß Freiheit vielgestaltig ist, 
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kennzeichnet als zentrale Idee freie Gesellschaften. Von ihr werden die Standards für 
internationale Vereinbarungen und eine auf dem Naturrecht basierende 
Gesetzgebung getragen, welche auch für die Vereinbarung von Menschenrechten 
bindend sind. 
 
In dieser Runde wollen wir Parallelgesellschaften und Pluralismus untersuchen und 
uns dabei auf das Homeschooling konzentrieren, und darauf, wie Homeschooling 
Pluralismus unterstützt und wie es tatsächlich Parallelgesellschaften verhindert. 
Vielfalt im Bildungswesen ist unerlässlich für eine pluralistische Gesellschaft. 
 
 
Kamingespräch mit Leslie Barson und Bertrand Stern 
... denn ich bin Mensch, der sich bilden will, inmitten von Menschen, die sich 
auch bilden wollen ... 
 
 
Prof. Dr. Hans Schieser 
„ Schulzwang und Schulreife“ 
 
Zur Problematik des Schulzwangs und der Schulreife 
Die Hirnforschung bestätigt und pädagogische Erfahrungen zeigen, daß die meisten 
Kinder erst mit dem vollendeten 8. Lebensjahr „schulreif“ sind. Die Voraussetzungen 
für diese Schulreife werden von der fast überall erzwungenen Einschulung mit 6 
Jahren und der Tendenz, die Kinder schon ab 4 Jahren zu „verschulen“, überhaupt 
nicht berücksichtigt. Die Folgen sind nicht erst seit P.I.S.A. sichtbar! 
Erfahrungen mit Alternativen in USA und weltweit sind auch für uns in Europa 
relevant. 
 
Themen: 
� � Definition der „Schulreife“ und Voraussetzungen. 
� � Relevante Aspekte der Kindesentwicklung im Vorschulalter (nach Eriksons  

Persönlichkeits-Theorie und Montessoris Pädagogik): Sozialisation und 
Intellektuelle Fähigkeiten. 

� � Der „California Report“ (1971) zur „Schulreife“ zeigte die Gründe für das häufige 
Schulversagen. 

� � Verheerende Folgen der frühen „Entfremdung“ des Kindes von der Familie und 
der „Verschulung“ in USA und in Europa.  

� � Bewährte Alternativen: SOS-Kinderdörfer, Homeschooling, Montessori-Pädagogik 
 
 
Dagmar Neubronner 
Bindungsforschung - Entstehung und Folgen von Gleichaltrigenorientierung, Abhilfe 
Verlesung des Grußwortes 
Die meisten von uns haben sehr konkrete Erfahrungen damit, wie wichtig und 
hilfreich eine gute Kind-Elternbindung ist. Wie funktioniert der Bindungsinstinkt, was 
ist Gleichaltrigenorientierung, und warum wächst die Gewalt an den Schulen (und in 
der Gesellschaft insgesamt) so stark? Dagmar Neubronner stellt die 
bahnbrechenden Erkenntnisse der Bindungsforschung vor, die für das Recht auf 
Bildungsfreiheit die wissenschaftliche Grundlage liefert. 
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Harriet Pattison 
Was ist das Besondere an Home Education Familien? 
 
Häufig wird der Eindruck vermittelt, daß Eltern irgendwie außergewöhnlich sein 
müßten, damit Home Eduction Erfolge zeitigt. Professionelles und fachliches Wissen 
und sogar entsprechende Persönlichkeitsmerkmale werden erwartet. Forschungen, 
sowohl auf dem Gebiet der Bildung zu Hause als auch auf dem schulischer Bildung, 
weisen jedoch darauf hin, daß allein die Tatsache, ein Elternteil zu sein, und zwar in 
dem Sinn wie es in der Gesellschaft schon immer verstanden wurde, dazu beiträgt, 
daß Kinder lernfähig sind. Was machen Eltern, deren Kinder zu Hause lernen, 
tatsächlich? In diesem Beitrag werden die Belege dafür untersucht. Außerdem 
werden die Aussichten betrachtet, die wir haben, wenn wir uns in Teilen der 
gesellschaftlich anerkannten Forschung anschließen, die sich mit den optimalen 
Bedigungen  für kindliches Lernen auseinandersetzt. 
 
 
Arbeitsgruppe Rechtliches und Arbeitsgruppe “BRD” 
Vorstellung der erarbeiteten Ergebnisse 
 
 
Peter van Zuidam 
Zur Verwendung der Europäischen Menschenrechtskonvention 
 
Wie kann die Europäische Menschenrechtskonverntion in anderen Ländern genutzt 
werden, wenn wir Art und Weise ihres Einsatzes vor Gericht und die Erfahrungen 
betrachten, die in den Niederlanden gemacht wurden? 
 
 
Stefanie Mohsennia 
Von Deutschland nach British Columbia, Kanada - unsere Erfahrungen mit 
Schulzwang und Homeschooling in Freiheit. 
 
Julian (8) lebt seit einem Jahr mit seiner Familie in Kanada und genießt sein Leben 
ohne Schule dort in vollen Zügen. Im vergangenen Jahr hat er jede Menge gelernt, 
allem voran natürlich Englisch. Bevor wir nach Kanada kamen, kannte er nur einige 
wenige Worte. Hauptsächlich durch Vorlesen, Fernsehen und die Interaktion mit 
Kindern und Erwachsenen aus der Homeschooling-Gruppe, in verschiedenen 
Kursen, beim Einkaufen, etc. hat Julian in dem einen Jahr gelernt, sich auf Englisch 
zu verständigen. Und darüber hinaus? Julian ist einem Taekwon-Do-Verein 
beigetreten und trainiert seit zehn Monaten regelmäßig, zweimal die Woche. Vor 
kurzem hat er die Prüfung zum Grüngurt bestanden. Er hat zwei Kurse im 
Hallenturnen gemacht und die entsprechenden Abzeichen bekommen. Mit seiner 
Mutter gemeinsam hat er  über den Winter Skifahren gelernt. Im letzten Herbst hat 
Julian an einem Töpferkurs teilgenommen und Anfang 2007 mit einigen Kindern aus 
seiner Homeschooling-Gruppe ein paar Stunden Mal- und Zeichenunterricht 
genommen. Er hat die lateinische Schreibschrift gelernt, in verschiedenen 
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Matheheften für die 2. und 3. Klasse gearbeitet und aus Büchern, Fernsehen und 
Unterhaltungen jede Menge Wissen in verschiedenen Bereichen aufgesogen. Julians 
Mutter berichtet  über den rechtlichen Rahmen und die Praxis seines Lebens ohne 
Schule. 
 
 
Dr. Pat Montgomery 
Plädoyer für Home Education 
 
Das Potential von Bildung ohne Schulbesuch in modernen Gesellschaften - eine 
Perspektive für Europa und insbesondere Deutschland! 
 

 


